
gionsphilosophie mıt eiıner konkreten wıß In diesem aum ste dann hat
diese Voraussetzung jedoch nichtHeiligenbiographie (Katharına Von Ge-

nua) flektiert, WIEe S1e In dıie gelebte Komple-
x1tÄät seiıiner Theologıe der aCcC nachDie „fundamentaltheologischen“ Er-

gebnisse des Hügelschen nsatzes kön- eingegangen lst, gerade WECNN seine Ihe-
nen VO ert. 1im und etzten Kapitel ologıe VON der Grundstruktur her für

über s1e hinausreichende Realıtät auchdargeste! und erläutert werden. Rıch-
ofifen istt1g arbeıtet einen „inkarnatiıonstheo-

logischen‘“‘ satz heraus, der nıicht VO ılhelm Breuning
der Christologie hergeleıtet ist, sondern
allenfalls auf sS1e hinführt, also eıine 1n- Napioörkowski OF  < COnV., OLUS
karnatorische Offenbarungslehre, dıe Christus. Lublın 978 2729 Seıiten.
einer Christologie ‚„VOoN unten‘‘ UZU- Das Werk wurde in der Reihe der Ha-
ordnen are und eine breite theologı1- bilitationsarbeıten der Katholischen
sche Anthropologıie und „theologische‘‘ Universität Lublin/Polen veröffent-
Religionswissenschaft als Basıs für die lıcht Der ert. formuliert folgende Ar-
gesamte Theologıe anbıeten möchte Es beiıtshypothese: Im Licht des Konkor-
gelingt dem erf abeı, nicht Ur die dienbuches erscheınt dıe exklusıve Deu-
tuelle Diskussion diese Ihemen t{ung des Prinzips solus Christus als ein-

bereichern, sondern dem Ziel der Un- selt1g und dürfte ergänzt werden durch
tersuchung entsprechend auch aufzu- die Lehre VO  — der mediatıven, heıilbrin-
weisen, w1ıe VON Hügel durch die besser genden Funktion des Wortes ottes,
ausgehaltene und durchgestandene VO derjenigen der sakramentalen Ze1-
Komplexıität 1Im Ernstnehmen aller Ele- chen und des kirchlichen Amtes Der
mente VOIl Religion die Einseitigkeiten Versuch einer Verifikation der gestelltenseiner modernistischen Freunde, aber Hypothese verbleıibt 1m Bereich dersel-
auch der Immanenzapologetik Blondels ben exte.; und War der folgenden:nicht nur taktısch klug, sondern tenden-
ell sachgerechter überwunden hat Augsburgische Konfession, Apologıe der

Augsburgischen Kon({ession, Schmal-
Auch den kritischen Fragen des ertf kaldısche Artıkel, Dr Martın Luthers
VON üge ird mMan zustimmen kön-
nen. Hier wäaren natürlıch weıtere Fra- Katechismen, De Dotestate et primatu

tractatus, Konkordienformel. In
SCH möglıch. Die einfühlsame und g- den wel einleıtenden Kapiteln sind
anklıc und In der Gestaltung klar zahlreiche extie angeführt, die die t{ra-
durchgeführte Arbeit verdient hohe An- dıtionelle, exklusiıve Auslegung des
erkennung solus Christus-Prinzıps bestätigen. Die

Das fundamentaltheologische Ge- drıtten, vlierten und ünften Kapıtel
samtproblem, das sıch hier gestellt hat, durchgeführten Analysen beweılsen, daß
ist verständlicherweise weıterhın eın das Konkordienbuch keineswegs jede
höchst aktuelles Ihema Auch VO  — Hü- „andere Mediation“ ablehnt; 1m Gegen-
gels Inkarnationstheologie VON un teıl, INnan ırd ıIn klaren und chönen

Worten über dıe instrumental-heilbrin-Ste aufgrund der geglaubten un: g-
lebten Katholizıtät eben doch ın einem gende Funktion VON ersonen und Dın-

ın diesem Sinn aprlorischen aum gcCh belehrt
der geschehenen Christologie VO  a} oben. Aus den durchgeführten Analysen
Wenn VO  — Hügels Glaubenshaltung gC- ird der endgültige Schlufß gefaßt: das
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Konkordienbuc bestätigt die einleitend seliner denkerischen Entwicklung und
formulierte Hypothese: die gesamte seinem aktıven Eıinsatz (besonders etwa
Doktrin des Konkordienbuches Lälit kel- der „Synode weıthin repräsenta-
NC exklusıve Auslegung des solus t1V für den Weg des schweizerischen
Christus-Prinzips £ dagegen aber eine Katholizısmus VOT und nach dem Kon-
inklusive Interpretation derselben, zıl So 1st Von hohem Interesse, daß
eine Interpretation, dıe die vollkomme- die Entwicklung eines halben Jahrhun-

und ein1ıge Mediation Christı mıiıt der derts, die selber intensiv mıiıterlebt
instrumental-heilbringenden Funktion und Ü auch mitgestaltet hat, 1U  — 1m
der „anderen ittler‘‘ In Zusammen- Rückblick erzählt und reflektiert.
hang bringt. Hıer are sıcher ein1ges Stoecklins uch 1st eine Mischung VO
diskutieren, und das besprochene uch Memoiren und dokumentierter Darstel-
regt dazu lung kırchlicher Zeitgeschichte.

Es schließt sich eın Resümee In deut- Jeder, der siıch über die Entwicklun-
scher Sprache WIe auch eine ausführ- SCHh 1im schweıizerischen Katholizismus
liche Liste theologischer Literatur. Das seit dem Ersten Weltkrieg informieren
an uch 1st eine €e1]! In öÖökumeni- will oder die heutige öÖökumenische Sıtua-
schem Geiste. tion ın der Schweiz kennenlernen möch-

Leonard Gorka SVD 6, se1 mıt Nachdruck auf Stoecklins
uch hingewiesen. Die gut ausgewähl-

Alfred Stoecklin, Schweizer Katholizis- ten Ilustrationen helfen mıt, dem Leser
INUus. iıne Geschichte der Jahre 1925- eın vielseitiges und einprägsames ıld
1975 zwischen Ghetto und konziliarer des schweizerischen Katholizismus der
Öffnung. Benziger Verlag, Zürich- Gegenwart und Jüngsten Vergangenheit
Einsiedeln-Köln 1978 359 Seıiten. geben
Geb Sir 28,— Andreas Lindt

Der Basler Hiıstoriker Alfred Stoeck- T1ALOG
lın War schon VOT Jahrzehnten einer der
unermüdlıchsten Inıtl1anten und Wort- Stepping Stones Further Jewish-
führer der ökumenischen Öffnung 1im Christian Relations. unabridged

collection of Christian Documents.schweızerischen Katholizismus. Der
ökumenische Gesprächskreis In Basel ompile: Dy Helga Croner. Stimulus
wurde 1947 in erster Linie durch ihn 1Ns Books, London-New York 977 157

Seiten. Paperback 455Leben gerufen und sSte. bis eute unter
seiner Leitung. Stoecklin Wäar auch iıne Katholische, christlich-
den ökumenischen Akademikertagun- Jüdischen Dıalog intensiv engaglerte
gCNHh in Einsiedeln und Zürich, die für die Verlegerin hat dankenswerterweise In
Begegnung zwıschen Katholiken und
Protestanten ın der Schweiz eine wichti-

diesem Band Dokumente ZUSAMMECNZE-
tellt, die bisher 1Ur ganz verstreut und

Rolle spielten, ührend beteiligt. Er teilweise schwer zugänglıch Die
gehört seıt 1966 der Gesprächskommis- Sammlung reicht von StellungnahmenS1ON zwischen der römisch-katholischen des Vatikans Vatıkan IL, 1965 und
und der chrıistkatholischen Kirche der den dazugehörigen Reflexionen, Emp-Schweiz Stoecklin Ist aber niıcht L1UT fehlungen und Rıchtlinien 1969 und
einer der engaglertesten katholischen 1975 und des Weltrates der KirchenÖkumeniker der Schweiz, sondern In Amsterdam 1948, Neu-Delhi 1961
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